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Sinn und Zweck der Kasse

• Laut Errichtungsgesetz und Satzung Ermöglichung und Sicherstellung 
einer Zusatzversorgung im Alter entsprechend der Zusatzversorgung 
im Öffentlichen Dienst

• Auf der Grundlage des Altersvorsorgetarifvertrags
• Die Kasse ist Dienstleister für Arbeitgeber und Versicherte



Was heißt Zusatzversorgung?

• Bei Erreichen der Altersgrenze entsteht für gesetzlich 
Rentenversicherte ein Rentenanspruch. Dieser wird zukünftig nur 
noch 40-45 % des Einkommens betragen und damit eine so genannte 
Rentenlücke heraufbeschwören.

• Zusätzlich zur Rente soll durch die Zusatzversorgung eine weitere 
Rente gezahlt werden, die durch zusätzliche Beiträge finanziert wird 
und etwa ein Drittel der gesetzlichen Rente ausmacht.

• Nicht gemeint sind weitere private Rentenversicherungen wie Riester, 
Rürup oder Lebensversicherungen



Wer bezahlt die Versicherung?

• Der Beitrag zur gesetzlichen Rentenversicherung wird je zur Hälfte 
vom Arbeitgeber und Beschäftigten geleistet, derzeit zusammen 18,6 
% des Bruttolohns

• Der Beitragssatz zur KZVK beträgt derzeit 6,0 %. Davon zahlt der 
Arbeitgeber 5,2 % allein, darüber hinaus wird der Beitrag hälftig vom 
Arbeitgeber und Beschäftigten bezahlt, derzeit also 0,4 % vom 
Beschäftigten und 0,4 % vom Arbeitgeber

• Dieser Beitrag wurde am 02.07.26 in der Vertreterversammlung 
geändert, auf 6,7 % ab 2027. Dann zahlt der Arbeitgeber 5,95 %, 
Beschäftigte 0,75%.



Rente als Leistung zugesagt

• Im Unterschied zu neueren Betriebsrenten gemäß dem 
Betriebsrentenstärkungsgesetz gibt es für die erworbenen 
Versorgungspunkte eine Leistungszusage des Arbeitgebers. Das heißt, 
sollte die Kasse aus irgendeinem Grunde nicht zahlen können, muss 
der Arbeitgeber einspringen

• Das ist mehr als eine Beitragszusage, bei der der Arbeitgeber nur 
zusagt, die Beiträge abzuführen, ohne nachher für die Rente gerade 
zu stehen.



Arbeitgeber – Kasse - Beschäftigte

• Es handelt sich um ein Dreiecksverhältnis.
• Der Arbeitgeber ist zugleich Beteiligter der Kasse.
• Die Beschäftigten sind zugleich Versicherte der Kasse
• Die Kasse verwaltet das Geld der Versicherten, um damit die 

Leistungszusagen der Arbeitgeber zu realisieren
• Die deutschen Bistümer leisten die Gewähr für Leistungsfähigkeit der 

Kasse (Gewährträger)
• In den Gremien der Kasse (Aufsichtsrat/Vertreterversammlung) sitzen 

deshalb paritätisch Beteiligte/Gewährträger und Versicherte (AR 4/4, 
VV 9/9)



Wer bestimmt die 
VersichertenvertreterInnen?
• Alle kirchlichen Mitarbeiter*innen wählen über Wahlbeauftragte ihre jeweilige 

arbeitsrechtliche Kommission. Aus dem Bistum Münster 3 Vertreter zur Regional-KODA 
NW. Diese wählt zusammen mit den Sprechern der Betriebs-KODAen 3 Vertreter zur 
Zentralen Arbeitsrechtlichen Kommission (ZAK)

• Die ZAK-Mitarbeiterseite wählt die Versichertenvertreter, je 2 aus dem Caritasbereich 
(z.Zt. Carsten Offers, Stephan Kliem) und 2 aus dem verfasst-kirchlichen Bereich (z.Zt. 
Stephan Schwär, Markus Krogull-Kalb) für den AR, 4 aus dem Caritasbereich (z.Zt. Martin 
Schenk, Kerstin Bettels, Dominik Steigleder, Alfred Berger) und 5 aus dem verfasst-
kirchlichen Bereich (z.Zt. Franz-Josef Plesker, Elena Krisp, Georg Souvignier, Uwe Schäfer, 
Urs Hagedorn) für die Vertreterversammlung.

• Bei der KZVK sind 655383 Versicherte, 4872 Beteiligte, 256074 Rentenempfangende. Die 
Kasse verfügt über ein Vermögen von 29,94 Mrd. €. Jährlich werden 902 Mio. € Renten 
ausgezahlt (Zahlen von 2025). 2026 ist mit Überschreiten der Milliardengrenze zu 
rechnen. Die durchschnittliche Rente beträgt 297 €.



Wer ist bei der Kasse versichert?

• Aus Anlage 24 KAVO und der Kassensatzung ergibt sich, wer alles bei 
der Kasse versichert werden muss (Pflichtversicherung)

• Bei Wechsel zu einem Arbeitgeber, der Beteiligter einer anderen ZVK 
ist, wird das Versicherungsverhältnis übergeleitet. 

• Bei Wechsel zu einem Arbeitgeber außerhalb des 
Zusatzversorgungssystems wird die Versicherung beitragsfrei gestellt.

• Versicherte können freiwillig weitere Beitragszahlungen leisten 
(Bruttoentgeltumwandlung). Die dann eingesparten AG-Anteile legt 
der AG als Zuschuss (18%) obendrauf.



Wer erhält eine Zusatzrente?

• Alle Versicherten bei Eintritt in die Rentenphase nach Ablauf der 
Anwartschaft von 60 Beitragsmonaten (36 Beitragsmonate bei einem 
Arbeitgeber)

• Es gilt: Anspruch auf volle Altersrente = Anspruch auf volle Zusatzrente
• Abzüge bei vorzeitiger Rentenbeanspruchung werden ebenso bei der 

Zusatzrente vorgenommen.
• Die Rentenansprüche aus der Überleitung von 2002 sind steuerfrei, die 

seitdem erworbenen Ansprüche voll steuerpflichtig.
• Eigenbeiträge und freiwillige Leistung führen zu Rentenansprüchen auch 

ohne Anwartschaft.



Gesamtbewertung 

• Die Zusatzversorgung ist weiterhin äußerst lukrativ, weil die Leistung zugesagt ist.
• Die Versichertenrente stockt die gesetzliche so auf, dass die Altersversorgung wesentlich 

besser ist als bei den meisten Rentnern. (ca. 30 % der gesetzl. Rente)
• Wer freiwillig etwas für seine Altersvorsorge machen will, ist mit der 

Bruttoentgeltumwandlung auf der sicheren Seite, und der Arbeitgeber sichert auf dafür 
die Rente zu. Die Verzinsung ist aktuell 2,25 %. Das Risiko eines zu frühen Todes besteht 
natürlich immer.

• Wer risikofreudig ist, kann anderswo mehr herausholen, oder auch Pech mit dem Verlust 
seiner Einlagen haben.

• Die KZVK ist nicht ganz ausfinanziert, hat aber mit ca. 81 % Deckung die höchste 
Deckungsrate aller ZVK´s. 

• Die Ausfinanzierung soll bis 2037 (2053) auf 90 % Deckung gehen. Angestrebt werden 
100 % (2070?) Ausfinanzierung heißt, dass die eigenen Rentenansprüche vollständig auf 
der „Hohen Kante“ liegen. Die Rentenansprüche (Passiva) belaufen sich aktuell auf 37,7 
Milliarden € (Zahlen von 2025)


